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Liebe Leserinnen und Leser 
 
Der Sommer neigt sich dem Ende zu. Schön war der diesjährige Sommer. Heisse Tage, aber immer wieder 
mal die erhofften Niederschläge, die unseren Feldern, Wiesen und Bächen so guttun. 
Hoffen wir nun auf einen tollen Herbst und wir sehen uns am Frutigmärit. 
Gerne servieren wir Ihnen/dir eine Portion Fischchnusperli. 
Verwandte, Bekannte und Freunde sind auch herzlich willkommen. Wir freuen uns auf jeden Besucher. 
 
Ich danke allen Berichterstattern ganz herzlich für die interessanten Berichte und Fotos, die auf den 
folgenden Seiten unsere Zeitschrift bereichern. 
 
Trockenheit, schmelzende Gletscher, Klimaerwärmung, Luftverschmutzung, Artensterben, 
Erderosionen, Überschwemmungen, Abholzung von Wäldern, Überbevölkerung, ect…….. 
All das sollte uns zu denken geben. Jeder von uns kann einen Beitrag zur Besserung dazu beitragen. 
 
Immer noch wird ein(e) Redakteur(in) gesucht: 
Bitte melden bei:  Guido Schmid, Winklenstrasse 68, 3714 Frutigen 
 Tel. 079 773 79 75 / Mail: familyschmidi@bluewin.ch 
 
 
 

 
 
 

 
 
  



Fischereigrundkurs und SaNa-Kurs 2019 – FV Frutigen 
Wiederum ein toller Erfolg und zufriedene Kursteilnehmer 
 
Auch dieses Jahr konnten wir mit 13 Teilnehmern den Kurs durchführen. An zwei theoretischen Kurstagen 
wurden die Teilnehmer mit viel Fachwissen gefüttert. Anschliessend an die Theorie stand am zweiten 
Kurstag die Brevetierung an. Wir danken unserem SANA Instruktor Mike von Känel für die tadellose 
Durchführung der Theorietage. Somit waren die Teilnehmer nun gerüstet um mit ihrem Wissen ans 
Gewässer zu gehen. Zwischenzeitlich besuchten wir noch die kantonale Fischzuchtanlage in Kandersteg. 
Auch dieses Jahr führte uns Jan Kalbermatten durch die Anlage. Danke vielmals, Jan. 
Es fanden zwei Praxistage statt. Der erste Tag wurde am Fliessgewässer verbracht und am zweiten 
Praxistag ging es hoch zum Öeschinensee. Mit viel Engagement wurde gefischt und erfreulicherweise 
konnten ein paar schöne Forellen behändigt werden. 
An dieser Stelle möchten wir allen Helfern des Fischereigrundkurses bestens danken. 
 

Besuch der kantonalen Fischzucht Kandersteg – 23. März 
 

 
 

 
 

Der nächste Fischereigrundkurs wird im März 2020 starten. 
 

  



Unser neuer Auftritt im World Wide Web 
 

 
 

 
 
 
Unser neuer Auftritt hat sich ein wenig verzögert. Wir konnten die Arbeiten intern nicht wie gewünscht 
vorantreiben. Seit einiger Zeit ist die neue Homepage nun aufgeschaltet und mit fortlaufend kleinen 
Anpassungen versuchen wir zu optimieren und aktuell zu bleiben. 
Wir danken Monika Grossen Rodriguez – cre.akzent - für die Erstellung der neuen Homepage, für die 
gute Zusammenarbeit und für ihre Geduld. 
Besucht uns unter www.fischerverein-frutigen.ch 
 

 
  

http://www.fischerverein-frutigen.ch/


Abfischen Fröschenmoosbächli – 17. September 2019 
 

Öppis ässä u trinke isch ging guet! 
 

 
Lagebesprechung Abfischen 07. September 

Jungfischer und Routinier am Werk 
 



 
 

Abfischen Fröschenmoosbächli – 17. September 2019 
 

Am Morgen früh treffen sich acht begeisterte Fischer um ihren Arbeitseinsatz zu Gunsten unseres Vereins 
und der Tierwelt zu leisten. Der Himmel ist verhangen, ein trüber Herbsttag, jedoch regnet es nicht. Nach 
erfolgter Lagebesprechung geht es los, unser neues Elektrofischfanggerät kommt wieder zum Einsatz.  
Bis ungefähr um 09.30 Uhr wird mit viel Einsatz und Fleiss abgefischt. 
Nun müssen wir uns erst Mal stärken bei einem feinen Znüni im Freien.  
Schon bald geht es wieder an die Arbeit. 
Die gefangenen Sömmerlinge werden bestaunt und begutachtet. Fortlaufend werden die Fische wieder 
zurück in die Natur entlassen, d.h. in der Kander an diversen Stellen ausgesetzt. 
Um 13.00 Uhr treffen wir uns zum verdienten Mittagessen. Bei Lasagne mit Salat und Kaffee und Kuchen 
lassen wir es uns gut gehen.  
Bald darauf gehen alle Helfer zufrieden nach Hause mit dem Wissen Gutes getan zu haben. 
 
Wir danken allen Helfern für den guten Einsatz bei den Herbstsabfischarbeiten 2019!! 
 
 

 
  



 
 
FISCHSUPPE MIT KNOBLAUCHBROT (Vorbereitung und Kochzeit: ca. 1 Stunde) 

 
Zutaten Suppe: 
1 EL Olivenöl 
2 Knoblauchzehen, gepresst 
1 EL Thymianblättchen 
500 g Barsch (Egli), in ca. 2 cm grossen Stücken (auch diverse andere Fischarten möglich) 
½ TL Salz 
½ EL Olivenöl 
2 Schalotten, in Ringen 
125 g Lauch, längs halbiert, in ca. 2 cm grossen Stücken  
1 Fenchel, längs halbiert, in ca. 1 cm breiten Streifen 
2 Tomaten, in ca. 2 cm grossen Stücken 
2 rote Chilis, entkernt 
2 Lorbeerblätter  
4 dl Fischfond 
8 dl Gemüsebouillon 
Salz, Pfeffer, nach Bedarf  
 
Zutaten Brot: 
50 g Butter, weich 
1 TL Tomatenpüree 
2 Knoblauchzehen, gepresst 
½ TL Paprika 
2 Prisen Salz 
1 Baguette 
 
Suppe: Öl, Knoblauch und Thymian verrühren, Fischstücke beigeben, mischen. Zugedeckt im Kühlschrank 
ca. 30 Min. marinieren. Fischstücke kurz vor dem Garen salzen. Öl in einer grossen Pfanne warm werden 
lassen. Schalotten andämpfen, Lauch und Fenchel ca. 5 Min. mitdämpfen. Tomaten, Chili und 
Lorbeerblätter beigeben, kurz weiterdämpfen. Fond und Bouillon dazu giessen, aufkochen, Hitze 
reduzieren. Zugedeckt ca. 15 Min. köcheln. Fischstücke beigeben, ca. 5 Min. bei kleinster Hitze ziehen 
lassen. Suppe würzen.  
Brot: Butter, Tomatenpüree und Knoblauch mischen, würzen. Baguette im Abstand von  
ca. 1 1 /2 cm ein- aber nicht durchschneiden. Einschnitte mit der Butter bestreichen. Baguette auf ein mit 
Backpapier belegtes Blech legen. Backen: ca. 10 Min. in der Mitte des auf 200 Grad vorgeheizten Ofens 
 
Dazu passt: Ein Riesling Silvaner mit einer Spur von Restsüsse, z.B. aus der 3-Seen Region 
 
Guten Appetit! 
 
  



Plauschfischen – 31.08.2019 
 
Das diesjährige Plauschfischen fand am 31. August in der Fischerhütte im Rohrbach statt. Am Morgen war 

das Wetter noch gut und einige Fischer haben sich auf die Pirsch gewagt. Am Mittag kamen insgesamt 

sieben Fischer zum gemeinsamen Mittagessen zusammen. Nebst feinstem Fischerlatein gab es auch dieses 

Jahr wieder einige Fänge zu bewundern. Drei Bachforellen aus einheimischen Gewässern und zwei 

Seesaiblinge aus dem Thunersee wurden bei der Vergabe des hoch dotierten Wanderpreises vorgewiesen. 

 

Gewonnen hat Silvan Reichen mit einer schönen Bachforelle aus der Engstligen. 

 

 
 

Ganz herzliche Gratulation dem Gewinner des diesjährigen Wanderpreises Reichen Silvan. 
 
 
 

 
  



 



Angeln in den Amazonszuflüssen auf Peacock Bass und Pacú 
 
Meine Arbeit führt mich immer mal wieder in die Tiefen des Amazonasgebiets von Peru und Bolivien. 
Meine Stuckirute und eine gefüllte Köderbox mit diversen Spinnern und Wobblern sind stets meine treuen 
Reisebegleiter. Ob an grossen Amazonaszuflüssen, spiegelglatten Lagunen oder an entlegenen, 
gewundenen Kleinstflüssen, welche von Bäumen zugewachsen und nur mit einem Kanu zu erreichen sind – 
Fische gibt es hier in Hülle und Fülle zu fangen. Und in dieser Gegend wird noch kein «Catch and Release» 
praktiziert! Wer hier angelt, der fischt, um zu überleben und um neben Reis und Yuca (Maniok) auch etwas 
Abwechslung auf dem Teller zu haben. Obschon es in den Gewässern, die ich bereise, eine Vielzahl toller 
Zielfische wie die Doncella (Pseudoplatystoma) oder den Paiche (Arapaima) gibt – ich persönlich habe es 
meist nur auf zwei Zielfische abgesehen: Den Tucunaré (Peacock Bass) und der König der kampfstarken 
Fische, der Pacú. Letzterer hat mir bereits alles abverlangt. Die Bisse sind gnadenlos und die Drills 
schweisstreibend. So manch Spinner hat mir dieser Fisch glatt in zwei Teile zerbissen! Aber wenn 
schliesslich nach geglückter Landung und vorsichtigem Entfernen des Köders aus dem äusserst kraftvollen 
Maul zwischen 2-5 kg Pacú-Muskeln im Ofen garen, dann ist dies für mich als Fischer ein unbeschreiblich 
gutes Gefühl!  
Heute wate ich wie so oft kurz vor dem Eindunkeln ganz langsam am Ufer entlang und beobachte die 
Uferzone. An den meisten Stellen gibt es einen etwa 20 Meter breiten Gürtel von Aguapey (Seerosen). Ein 
ideales Versteck für kleine Beutefische und damit auch ein Hotspot für Raubfische. Es ist windstill und die 
Lagune spiegelglatt. An meiner Stucki Telereiserute habe ich eine 0,18er geflochtene Hauptschnur und ein 
0,20er Fluorkarbonvorfach montiert. Als Köder verwende ich in den späten Abendstunden und im 
vorwiegend trüben Wasser am Liebsten einen Wobbler Lucky Craft Wander Slim 90 S mit weissem Dekor. 
In etwa 40 Metern Entfernung schäumt in kurzen Abständen das Wasser und ab und zu sieht man die 
Rückenflosse eines der vielen grossen Peacock Bass, welche auf der Jagd nach den zahlreichen Jungfischen 
im Gewässer sind. Mein erster Wurf landet genau im schäumenden Pulk. Sofort kommt ein harter Biss und 
schon krümmt sich die Rute. Die schweren Schläge die ich verspüre, lassen keinen Zweifel daran, dass am 
anderen Ende der Schnur ein grosser Tucunaré hängt. Und dann geht die Post ab. Die Bremse surrt und es 
folgt ein Fluchtversuch nach dem anderen. Wer hier die Bremse zu hart eingestellt hat, hat verloren. Das 
hat mich schon manch tollen Fisch gekostet. Aber man lernt dazu! Noch bevor ich den Fisch in die flache 
Uferzone drillen kann, fangen die von mir einerseits geliebten, andererseits gefürchteten Luftsprünge an. 
Geliebt, weil diese Drills Adrenalin pur versprechen. Gehasst – ja ihr kennt das ja... Der Fisch springt, 
schüttelt den Kopf hin und her. Ich kann die Schnur einen Bruchteil einer Sekunde nicht auf Zug halten und 
schon fliegt mein weisser Lucky Craft Wander Wobbler davon. Die Schnur bleibt schlaff und der Fisch ist 
weg! Aber es bleibt keine Zeit, diesem Prachtexemplar nachzutrauern. Das ist hier auch nicht nötig. Es gibt 
noch genügend Fische in diesen Gewässern. Und das Wasser schäumt immer noch. Also: Nächster Wurf. 
Wieder kommt sofort ein Biss. Diesmal glückt die Landung und ich kann einen mittelgrossen 45er Peacock 
Bass behändigen, der mein Abendessen werden wird. Innerhalb der nächsten Stunde habe ich weitere 9 
Tucunarés zwischen 30 – 52 cm gefangen. Mich erstaunt immer wieder, wie spät diese Peacock Bass teils 
beissen. Oft kommt der Biss erst 2 Meter vor meinen Füssen, bevor der Fisch anschliessend mit wilden 
Fluchten ins tiefere Wasser zu flüchten versucht. Auch wenn ich gezielt Tucunarés und Pacús befische, als 
Beifang kommen in diesen Gewässern unzählige Pirañas und sogenannte «Zorros» dazu. Der Zorro ist ein 
fürchterlicher Fisch! Dünn, schleimig, voller Geräten und mit unglaublich spitzen und scharfen Zähnen 
bestückt. Ein wahres Monster! Aber nichts für die Pfanne. Jedenfalls nicht für meine. Für die Einheimischen 
jedoch, welche neben mir angeln und sich über meine Anglerkünste wundern – und mich für meine gut 
bestückte Köderbox beneiden – sind sogar die Zorros ein willkommenes Geschenk. Und so überlasse ich 
ihnen diese schleimigen Biester und einige Tucunarés sehr gerne. In diesen Breitengraden bricht die Nacht 
innerhalb weniger Minuten herein. Aber bevor ich nach Hause gehe und mich an die Zubereitung meines 
Abendessens mache, werde ich selbst noch vom Jäger zum gejagten: Unterhalb der Wasseroberfläche 
schnappen im knietiefen Wasser immer mehr kleine Fischchen nach meinen Zehen und über der 
Wasseroberfläche fallen Schwärme von Moskitos über mich her. Ich glaube, jetzt ist Schluss für heute. 
Aber nicht für lange... Ich werde wiederkommen! 
Text und Bilder: Daniel Zingg 



 

Wunderschöne Bilder aus einer 

faszinierenden Welt 



 

Egal in welchem Bergbach sich die Fische verstecken mit unseren dynamischen und top 
ausgestatteten E-bikes gelangen Sie schnell an Ihr Ziel. 

Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich fachgerecht beraten und von unserer  
riesigen Ausstellung begeistern. 

 
Ihr Bike Oase Team 

 
 

 
 

Zwei leicht angetrunkene Erdenbewohner stehen auf der Brücke und schauen hinunter. 
Meint der Eine: schau mal das viele Kies da unten, woher kommt das? 

Sagt der andere: das hat sicher der Fluss dahingetragen! 
Aber ich sehe gar keinen Fluss !! 

Na ja, vielleicht geht er gerade wieder Kies holen. 
 
 

 
 

 

 
  



Impressionen aus dem Verein 

 
  



Der Wels 
 
Körpermerkmale: 
Langgestreckter schleimiger Körper, im hinteren Teil stark seitlich abgeflacht; im vorderen Teil an der Bauchseite 
abgeplattet, mit kräftigem Kopf und breitem, leicht oberständigem Maul. Beide Kiefer, Gaumen und Pflugscharbein 
mit kleinen, scharfen Hechelzähnen. Am Oberkiefer zwei sehr lange in alle Richtungen bewegliche Bartfäden, am 
Unterkiefer vier kürzere. Sehr kleine Rückenflosse im vorderen Rückenbereich und ausserordentlich lange 
Afterflosse. Keine Schuppen, sehr kleine Augen. Rückenfärbung schwärzlich blau, braun oder grünlich, Flanken etwas 
heller, mit dunkler Marmorierung. Bauchseite schmutzig weiss, manchmal mit rötlichem Glanz. Länge bis 2,5 m, 
maximal 5 m (300 kg). 
Vorkommen: 
Ursprünglich vom Elbe- und Donaubecken, von den Zuflüssen des schwarzen Meeres ostwärts und in Südschweden 
und -Finnland, im Bodensee, den Seen des Jurasüdfusses und im Doubs. Neuerdings auch in vielen weiteren 
Regionen Europas ausgesetzt. 
Lebensweise: 
Der Wels ist die grösste in der Schweiz freilebende Fischart. Als nachtaktiver Allesfresser lebt er in geringen bis 
mittleren Tiefen in Seen und tieferen Löchern in grossen Flüssen. Im Winter ziehen sich die Welse in grössere Tiefe 
zurück, wo sie die kalte Jahreszeit inaktiv überdauern. Fortpflanzung Mai bis Juni auf überschwemmten Wiesen, in 
wurzelreichen Unterspülungen oder in Schilfgürteln; die klebrigen Eier werden in ein Nest aus Pflanzenteilen 
abgelegt und vom Männchen bewacht. Eizahl 25'000 - 30'000 pro kg Körpergewicht der Weibchen; 
Eidurchmesser 2 - 3 mm. Eientwicklung dauert 3 bis 10 Tage (60 bis 70 Tagesgrade). Beim Schlüpfen ca. 7 mm lang, 
kaulquappenähnlich, sehr schnellwüchsig. Nährtiere der erwachsenen Welse sind neben Weichtieren, Krebsen und 
Fischen auch Frösche, Wasservögel und Kleinsäuger. 
Angeltechniken: 
Ein kapitaler Wels stellt höchste Anforderungen an die Belastbarkeit des Angelgerätes und die Kraft des Anglers. 
Die meisten Welse werden beim Grundbleifischen gefangen, obschon bekannt ist, dass vor allem die grossen Welse 
regelmässig nahe der Wasseroberfläche auf Beutejagd gehen. Auch beim Schleppfischen auf Hechte werden 
gelegentlich Welse gefangen. Bekannte Köder sind Köderfische, Maulwurfsgrillen, aber auch Hühnerdärme und 
andere Innereien. Beim Schleppfischen sind auch Wobbler und Löffel erfolgreich. Ein spezieller Trick beim Welsfang 
ist das akustische Anlocken mit dem sogenannten "Wallerholz" wie es zum Beispiel in Ungarn noch häufig praktiziert 
wird. Obschon der Wels dämmerungs- und nachtaktiv ist, kann er vor allem im Hochsommer durchaus auch tagsüber 
gefangen werden. 
Fangmindestmasse und Schonzeiten 
Der Wels besitzt im Kanton Bern kein Fangmindestmass und keine Schonzeit. Alle anderen Bestimmungen sind 
allerdings einzuhalten. 

 
 

https://www.vol.be.ch/vol/de/index/natur/fischerei/angelfischerei/fangmethoden/grundbleifischen.html
https://www.vol.be.ch/vol/de/index/natur/fischerei/artenfoerderung/fischarten/hecht.html


 
  



Fischen in Neuseeland 
 

Als meine Freundin Mirjam und ich unsere Reise nach Neuseeland planten, informierten wir uns über 

verschiedene Dinge, wie etwa das Wetter, Verkehrsregeln oder Sehenswürdigkeiten. Durch die 

Internetplattform Youtube stiess ich auf ein Video, welches vom „troutfishing in new zeeland“ handelte. 

Sofort hatte ich mehrere Videos angesehen und forschte nach, was es benötigt, dass auch ich dort angeln 

könnte. Ich stellte fest, dass ich mir dort eine Lizenz kaufen kann und damit im ganzen Land, 

ausgenommen einer kleinen Region, fischen darf. Das Einzige was man beachten muss ist, in welchem Fluss 

oder See, welche Fangarten und welche Fanglimiten erlaubt sind. 

Da wir mit dem Wohnmobil unterwegs waren entschied ich mich 

diese Lizenz zu kaufen, um ab und zu den Spinner oder Wobbler 

auszuwerfen. Ich besorgte mir die Lizenz und ein kleines Angel 

Set bestehend aus einer Spinnrute 1.8m mit Rolle und ein paar 

Spinnern. Das Erste was ich lernen musste war, dass man nie mit 

Rute und Rolle ins Meer gehen darf, denn das Salzwasser greift 

alles an. Somit war bei meiner Rolle die Rücklaufsperre der 

Kurbel schon nach kurzem Salzwasserkontakt kaputt. Die Lehre 

daraus war, dass ich nur noch in Flüssen und Seen fischte. Den 

ersten Fischkontakt den ich verbuchen konnte war eine grosse 

Regenbogenforelle, die ich aber leider nach kurzem Drill verlor. 

Ich merkte, dass die Regenbogenforellen dort viel kämpferischer 

sind als unsere Zuchtflüchtlinge, die es in die Kander geschafft 

haben. Schwarz und Gold waren die Farben, welche am meisten 

Erfolg brachten, wie diese Browntrout die ich leider nicht 

vermessen konnte. Sie war ca. 57cm lang und bescherte uns mit 

ihren Filets zwei Mahlzeiten. Das Schöne an diesem Land ist die 

unberührte Natur mit ihren Tälern und Flüssen sowie mit ihren malerischen Seen und Bächen, welche das 

Land zu dem machen was es ist. Während unserer Zeit dort ist es mir gelungen mehrere Fische zu fangen, 

darunter war auch eine Bachforelle und sogar Eglis.  

Ich hatte gar nicht gewusst, dass es die dort gibt bis ich ein Egli gefangen habe. Eines ist sicher, jeder der 

gerne angelt und die Natur liebt der findet in 

Neuseeland alles was er sucht. Egal ob 

Hochseefischen oder auf-steigende Lachse, es 

ist für Jeden etwas dabei. Wenn also jemand 

eine Reise plant welche man mit Natur und 

Fischen verbinden kann, dem empfehle ich 

Neuseeland. 

Petri-Heil 

Christian Brügger 

  



 

 
  



Vereinsfischen am Oeschinensee vom 25. Mai 2019 
 

Bei bewölktem Wetter versammelten sich 17 Fischer von Jung bis älter und machten sich auf, um die 

Fischgründe des mittlerweile weltberühmten Oeschinensees zu besuchen. Es lag eine freudige Spannung in 

der Luft und mancher Jungfischer und erfahrene Grossmeister fachsimpelten welcher Köder, welcher Platz 

und welche Methode wohl Erfolg versprechen könnte. Nach der gemütlichen Gondelfahrt und dem 

Fussmarsch erblickten wir das tiefe Blau und verteilten uns Grüppchenweise um den See. Natürlich war es 

Ehrensache, den Neulingen beim Vorbereiten zu helfen und schon bald zappelte die erste kanadische 

Seeforelle am Hacken eines Jungfischers. Mit zittrigen Händen wurde der Fisch betäubt und der 

Kiemenschnitt, noch etwas ungeübt, ausgeführt. Das Fischerglück war an diesem Tag den meisten hold und 

so konnten einige sogar ihre allerersten Forellen im Patentgewässer behändigen. Kurz nach Mittag schlug 

das Wetter um und es begann zu nieseln. Nach und nach löste sich die Gruppe auf und jeder machte sich 

auf den Heimweg. Es war ein erfolgreicher Anlass und ich bedanke mich bei allen die mitgeholfen haben 

um diesen Tag zu einem schönen Erlebnis für unsere Jungfischer zu machen. 

Nathanael Däpp 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Seit 10 Jahren Ihre kompetente Anlaufstelle für alle rezeptfreien Arzneimittel 
 



 
 
 

  



In eigener Sache 
 

 
 
 

 

Im nächsten PetriInfo könnte  
hier Ihr Inserat stehen. 

melden Sie sich bei Guido Schmid 
079 773 79 75 

oder 
familyschmidi@bluewin.ch 

 
(Für Ihre Unterstützung danken wir bestens) 

 
 
 
 
 

 
 
 

  

mailto:familyschmidi@bluewin.ch


 
 
 

Lach mal wieder 
 

 
Warte mal auf mich Schatz, ich mach nur noch schnell mein Make-Up." 

"Du brauchst doch kein Make-Up." 
"Oh, das ist aber lieb von dir....ich mag, wenn du mir schmeichelst " 

"Du brauchst plastische Chirurgie. 
 

 
Gehen zwei Eskimos nach Hause. 

Fragt der eine den anderen: "Wo ist eigentlich dein Iglu?" 
 Erschrickt der andere: "Oh nein, ich hab' das Bügeleisen angelassen! 

 

 
Ich konnte es nicht fassen. Mein Nachbar hat tatsächlich noch um 3 Uhr nachts bei uns geklingelt. 

Mir wäre fast die Bohrmaschine runtergefallen. 
 

 
  



Der Vorstand  
 
Präsident:  
 
Rösti Simon, Depotstrasse 30, 3012 Bern 
079 747 53 65 / simon.p.roesti@gmail.com  
 
Vizepräsident:  
 
Vakant gesucht !!  
 
Sekretär:  
 
Schmid Guido, Winklenstrasse 68, 3714 Frutigen 
079 773 79 75 / familyschmidi@bluewin.ch  
 
Kassier:  
 
Grossen Mathias, Faltschenstrasse 67, 3713 Reichenbach 
079 452 66 52 / grossen.mathias@gmail.com  
 
Beisitzer:  
 
Zesiger Ernst, Erlenauweg 28A, 3110 Münsingen 

079 208 38 78 / ernstzesiger@bluewin.ch  
 
Messerli Martin Adelrainstrasse 9, 3714 Frutigen 
079 640 04 57 / martin.messerli@gmx.ch  
 
Däpp Nathanael, Ziegelgasse 15, 3714 Frutigen 
079 694 56 69 / nati_daepp@hotmail.com  
 
Stephan Peter, Adelbodenstrasse 29, 3714 Frutigen  
078 691 52 84 / pesche.stephan@gmail.com  
 
Brügger Christian, Adelrainstrasse 2, 3714 Frutigen 
079 789 49 26 / c.bruegger@gmx.ch  
 
Schneider Andreas, Scheidstrasse 22, 3714 Wengi b. Frutigen 
079 270 99 68 / res-schneider@bluewin.ch  
 
Grossen Walter, Rüschigenstrasse 6, 3713 Reichenbach 

079 217 53 03 / walter.grossen@gmail.com 
 
Christen Rudolf, Bruchliweg 10, 3714 Frutigen 

079 778 49 54 / christen@acm.org 
 
Kantonale Fischereiaufsicht:  
Beat Rieder/Beni Gugger, Fischzuchtanlage Faulensee  
033 655 81 41 – beat.rieder@vol.be.ch / benjamin.gugger@vol.be.ch  
Reto Mani, Fischzuchtanlage Kandersteg  
033 675 17 00 – reto.mani@vol.be.ch 
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CH-3713 Reichenbach 
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